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Seelsorgeeinheit Überlingen
Oktober 2025

Kirche ist kein menschliches Projekt, sondern ein geistliches Haus, das Gott selbst baut und mit 
seinem Geist erfüllt. Wir sind dabei nicht die Bauherren, sondern lebendige Steine, die er in 

seinen göttlichen Bau einfügt. Die Schönheit dieser Kirche entsteht gerade aus der 
Verschiedenheit der Steine, die Gott zusammenfügt.
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Gebetsmeinung des Papstes im Oktober
Für die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen religiösen Traditionen

Beten wir, dass die Gläubigen verschiedener religiöser Traditionen zur Verteidigung 
und Förderung von Frieden, Gerechtigkeit und menschlicher 

Geschwisterlichkeit zusammenarbeiten.
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Seit geraumer Zeit steht fest, dass Norbert Nut-
sugan als stellvertretender leitender Pfarrer in 
Überlingen wohnen wird. Bisher war er Pfarrer 
der Seelsorgeeinheit „Auf der Baar“ und wird 
im Oktober nach Überlingen ziehen. Bis seine 
Wohnung in der Gradebergstraße 
bezugsfertig ist, wohnt er vorüberge-
hend in einer Ferienwohnung.
Pfarrer Nutsugan selbst betont: 
„Mein erster Dienstort und pastoraler 
Schwerpunkt wird aber nicht in Über-
lingen sein. Damit soll es klar sein, 
dass ich in Überlingen ‚nur‘
wohnen werde. Diese Übergangslö-

sung passt für mich.“ Sein priesterliches Wir-
ken stellt er unter das biblische Wort: „Verleihe 
Deinem Knecht ein hörendes Herz!“ (1 Kön 3,9). 
Mit diesem Vertrauen möchte er die Menschen 
begleiten, mit Offenheit hinhören und gemein-

sam mit ihnen die Zukunft gestalten. 
Er freut sich auf die Zusammenarbeit 
und geht den kommenden Heraus-
forderungen der Kirchenentwicklung 
2030 mit Gottvertrauen entgegen. 

Ein herzliches Willkommen wünschen 
wir Pfarrer Nutsugan in unserer Mitte! 
Bernd Walter, Pfarrer 

Zweiter Mann kommt nach Überlingen 
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AUF EIN WORT                              

Kirche war und ist für mich schon immer ein 
besonderer Ort gewesen. Ein Stück Heimat. 
Nicht nur wegen der Mauern und Steine, son-
dern weil Kirchen für mich so etwas wie „An-
dersorte“ sind. Räume, die gefüllt sind mit den 
Gebeten vergangener Jahrhunderte, mit Stille, 
mit den Fragen, Hoffnungen und Nöten vieler 
Menschen. Sie sind durchzogen vom Duft von 
Weihrauch und Kerzen – und vor allem von der 
Gegenwart Gottes.
Die Steine, die Balken, die Heiligenfiguren – 
sie könnten unzählige Geschichten erzählen. 
Geschichten von Freude und Leid, von Dank 
und Klage. Auch von meinem eigenen Leben. 
Denn ich erlebe mich oft zerrissen zwischen 
Erwartungen, Ansprüchen und Aufgaben. Dann 
gehe ich in eine Kirche – und finde Ruhe. Hier 
muss ich nicht stark wirken, nicht leisten. Hier 
darf ich einfach sein, wie ich bin.
Draußen in der Welt zählen oft andere Maß-
stäbe: Einkommen, Erfolg, Ansehen, Konsum. 
Doch im Evangelium höre ich eine andere Bot-
schaft: Dein Wert hängt nicht von Leistung oder 
Prestige ab. Du musst dir den Himmel nicht ver-
dienen. Gott spricht: „Du bist geliebt. Du bist 
wertvoll. Ohne Wenn und Aber.“ Das schenkt 
Hoffnung.
Und zur Kirche gehören Menschen – Gott sei 
Dank. Sie lebt von Menschen. Menschen, die 
da sind, die mitgestalten, die sich einsetzen 
– auch wenn es schwer wird. Gerade diesen 
Menschen bin ich zutiefst dankbar. Denn sie 
sind es, die mich getragen haben, wenn ich in 
der Kirche auch Verletzungen und Enttäuschun-
gen erfahren habe. Sie haben mich nicht sitzen 
lassen. Sie sind geblieben, haben mir Mut ge-
macht, haben mir gezeigt: Kirche kann anders 

sein. Offener, ehrlicher, menschlicher.
Mein Traum ist eine Kirche, in der nicht nur die 
Starken zählen, sondern auch die Schwachen 
ihren Platz haben. Eine Kirche, in der Menschen 
zuhören, trösten, Hoffnung schenken. Eine Kir-
che, in der das Evangelium nicht als Gesetz 
drückt, sondern als frohe Botschaft befreit.
Und doch habe ich erlebt, wie sehr die Institu-
tion Kirche diese Botschaft manchmal verdun-
kelt. Statt Türen zu öffnen, verschließt sie sie. 
Statt Menschen willkommen zu heißen, grenzt 
sie aus – durch starre Regeln, durch Macht-
missbrauch, durch Strukturen, die mehr sich 
selbst dienen als den Menschen. Missbrauchs-
skandale haben Vertrauen zerstört, Verhalten 
von Amtsträgern hat den Glauben verdunkelt. 
Ja, ich habe in der Kirche viel Gutes, aber auch 
ganz viel Schweres erlebt.
Kirche sollte ein Ort sein, an dem Gottes Liebe 
erfahrbar wird. Wenn sie sich in Verwaltung ver-
liert, verliert sie ihre Mitte. Jesus hat nicht Gre-
mien berufen, sondern Menschen eingeladen, 
gestärkt, befreit und erlöst.
Für die Zukunft braucht es also mehr als Ma-
nagement. Es braucht Mut. Und Mut wird, 
meine ich, immer belohnt. Es braucht mehr 
Vertrauen in das Evangelium. Es braucht ein 
hörendes Herz. Dann wird die Kirche zu einem 
Ort der Begegnung. Zu einem Ort, an dem Men-
schen aufatmen und sagen können: Hier bin 
ich zu Hause. Und ich hoffe, wir bekommen 
(noch) die Kurve – in diese Richtung! 

In Verbundenheit, 

Ihr Pfarrer Bernd Walter 

Meine Erfahrung mit der Kirche 



4

UNSERE GOTTESDIENSTE

Kinder- und Fam
iliengottesdienst

Live-stream
ing

Die aktuellen Gottesdienste finden Sie auf der Internetseite www.kath-ueberlingen.de 
(unsere Gottesdienste) sowie in den Gemeindeblättern der jeweiligen Orte.

Mittwoch, 01.10.25
Hl. Theresia vom Kinde Jesus

Münster
Franziskus-Garten

08.30 Hl. Messe
18.00 Deutschland betet den Rosenkranz

Donnerstag, 02.10.25
Hl. Schutzengel

Billafingen 18.30 Hl. Messe

Freitag, 03.10.2025 Andelshofen 18.30 Hl. Messe
Samstag, 04.10.25
Hl. Franz von Assisi

Billafingen
Owingen
Goldbach
Billafingen

09.00 Rosenkranz
12.00 Ökum. Friedensgebet
14.00 Trauung Katharina Schmal und Leander Lork
18.30 Vorabendmesse entfällt

Sonntag, 05.10.25     
27. Sonntag im Jahreskreis 
                                                   
                                                   

Owingen
Billafingen
Lippertsreute
Münster               

09.00 Hl. Messe; Luise Pfeifer
10.30 Wort-Gottes-Feier Erntedank
10.30 Wort-Gottes-Feier Erntedank
10.30 Hl. Messe; Richard Gartner, Josefa 
Regenscheid, Familie Spittler, Karl Walter, 
Lisa und Johann Hofmann, Familie Michel

Montag, 06.10.25
Hl. Bruno

St. Leonhard - Kapelle

Hohenbodman

16.00 Lichterrosenkranz 
mit der Schönstattbewegung
18.30 Wort-Gottes-Feier

Dienstag, 07.10.25
Unsere Liebe Frau 
vom Rosenkranz

Münster
Maria im Stein
Maria im Stein

16.15 Rosenkranzgebet für den Frieden
18.00 Rosenkranz
18.30 Hl. Messe Abschluss der Wallfahrt mit den 
Alphornbläsern; Inge und Heinrich Maier

Mittwoch, 08.10.2025
Betlehem-Kollekte

Münster

Franziskus-Garten

08.30 Hl. Messe; Mathilde und Otmar Kitt , Fritz u. 
Fridolin Zugmantel, Artur Kirchmann, Hans Häfner, 
Pater Régulo Polania
18.00 Deutschland betet den Rosenkranz

Donnerstag, 09.10.25
Hl. Dionysius und Gefährten

Billafingen 18.30 Hl. Messe; Maria und Didier Ruetsch,
Karl Niedermann und verst. Angeh.

Freitag, 10.10.25 Münster
Münster
Münster
Andelshofen

16.45 Aussetzung/Anbetung
17.00 Beichtgelegenheit
18.00 Eucharistischer Segen
18.30 Hl. Messe

Samstag, 11.10.25
Hl. Johannes XXIII.

Billafingen
Owingen
Lippertsreute

09.00 Rosenkranz
12.00 Ökum. Friedensgebet
18.30 Vorabendmesse

Sonntag, 12.10.25
28. Sonntag im Jahreskreis

                                                   

Owingen
Billafingen
Münster               

Pfarrzentrum           

09.00 Hl. Messe
10.30 Wort-Gottes-Feier
10.30 Hl. Messe; Zdenka Fuchs, Verstorbene der 
Familie Fuchs, Hein und Haas, Theresia Schütze, 
Michael Koch und Eltern Inge, Emil und verst. 
Angeh., Peter Klein, Hildegard und Albert Schneider
10.30 KiKi - Kinderkirche 
parallel zum Gottesdienst im Münster

Die EKO-Familien sind einge-
laden Ihre Erntekörbchen mit 
zu bringen und vor dem Altar 
abzulegen.



5

Vorstellung und Segen 
für EKO-Kinder und 
Katechetinnen

UNSERE GOTTESDIENSTE
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Dienstag, 14.10.25
Hl. Kallistus I.

Münster
Lippertsreute       
      

16.15 Rosenkranzgebet für den Frieden
17.00 Hl. Messe; 
Friederika u. Ernst Vögele, Artur Rapp

Mittwoch, 15.10.25
Hl. Theresia von Ávila
Kollekte für Frauen in Not

Münster
Franziskus-Garten

08.30 Hl. Messe; Lisa Hofmann
18.00 Deutschland betet den Rosenkranz

Donnerstag, 16.10.25
Hl. Hedwig

Billafingen 18.30 Hl. Messe

Freitag, 17.10.25
Hl. Ignatius von Antiochien

Münster
Münster
Münster
Andelshofen

16.45 Aussetzung/Anbetung
17.00 Beichtgelegenheit
18.00 Eucharistischer Segen
18.30 Hl. Messe

Samstag, 18.10.25
Hl. Lukas

Billafingen
Münster

Owingen
St. Leonhard - Kapelle
Billafingen

09.00 Rosenkranz
09.30 Hl. Messe 
mit den Blutreitern St. Christina Ravensburg
12.00 Ökum. Friedensgebet
16.00 Bündnisandacht der Schönstattbewegung
18.30 Vorabendmesse

Sonntag, 19.10.25     
29. Sonntag im Jahreskreis
                                                  

Owingen
Lippertsreute
Münster               

09.00 Hl. Messe, mit den Erstkommunionfamilien 
10.30 Wort-Gottes-Feier, mit den EKO-familien 
10.30 Hl. Messe, mit den Erstkommunionfamilien; 
Jonas Christian Beirer, Jochen Bernauer, Helene 
Siessegger, Peter Schnettker, Richard Gartner, 
Gunthilde und Berthold Kemmerling

Dienstag, 21.10.25
Hl. Ursula und Gefährtinnen

Münster
Lippertsreute
Lippertsreute

16.15 Rosenkranzgebet für den Frieden
18.00 Rosenkranz
18.30 Hl. Messe

Mittwoch, 22.10.25
Hl. Johannes Paul II.

Münster

Franziskus-Garten

08.30 Hl. Messe; Klaus Starosta, Mathilde u. 
Wolfgang Woerner, Barbara van de Loo (Jt), 
Familie Nagel, Hans Häfner, Lydia Volz
18.00 Deutschland betet den Rosenkranz

Donnerstag, 23.10.25
Hl. Johannes von Capestrano

Billafingen 18.30 Hl. Messe; 
Pfr. Franz-Josef Hug, Anna und Albert Dallath

Freitag, 24.10.25
Hl. Antonius Maria Claret

Münster
Münster
Münster
Andelshofen

16.45 Aussetzung/Anbetung
17.00 Beichtgelegenheit
18.00 Eucharistischer Segen
18.30 Hl. Messe

Samstag, 25.10.25 Billafingen
Owingen
Lippertsreute

09.00 Rosenkranz
12.00 Ökum. Friedensgebet
18.30 Vorabendmesse

Sonntag, 26.10.25
30. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag der Weltmission, 
MISSIO-Kollekte

Owingen
Billafingen
Münster               

09.00 Hl. Messe
10.30 Wort-Gottes-Feier
10.30 Hl. Messe, Segnung der Jubelpaare; 
Pfr. Erich Legler, Lisa Hofmann, Anna Maria Widmer, 
Artur Kirchmann, Michael Rosenfeld, Gerhard Frank, 
Richard Madlinger, Bernhard Allgeier, Ruth Platz



6

UNSERE GOTTESDIENSTE
Dienstag, 28.10.25
Hl. Simon und hl. Judas

Münster
Lippertsreute
Lippertsreute

16.15 Rosenkranzgebet für den Frieden
18.00 Rosenkranz
18.30 Hl. Messe

Mittwoch, 29.10.25 Münster
Franziskus-Garten

08.30 Hl. Messe; Josefine Gäng
18.00 Deutschland betet den Rosenkranz

Donnerstag, 30.10.25 Billafingen 18.30 Hl. Messe
Freitag, 31.10.25
Hl. Wolfgang

Münster
Münster
Münster
Andelshofen
Billafingen

16.45 Aussetzung/Anbetung
17.00 Beichtgelegenheit
18.00 Eucharistischer Segen
18.30 Hl. Messe
18.30 Vorabendmesse zu Allerheiligen; 

Samstag, 01.11.25     
Allerheiligen

Andelshofen

Owingen
Lippertsreute
Münster               

Owingen
Überlingen
Überlingen
Billafingen

09.00 Wort-Gottes-Feier mitgestaltet vom Kirchen-
chor; im Anschluss Gräberbesuch
09.00 Hl. Messe
10.30 Wort-Gottes-Feier auf dem Friedhof
10.30 Hl. Messe mitgestaltet vom Münsterchor;
Pflummerisches Benefizium, Emma Schnering
14.30 Gräberbesuch 
14.30 Rosenkranz
15.00 Gräberbesuch
16.00 Hl. Messe, anschl. Gräberbesuch
               bei gutem Wetter auf dem Friedhof

Sonntag, 02.11.25     
Allerseelen

Überlingen         10.30 Hl. Messe für die gesamte Seelsorgeeinheit; 
für die Verstorbenen des vergangenen Jahres

Einladung zur öffentlichen Sitzung 
des Pfarrgemeinderates

Gerne können Sie sich dafür den Termin, Don-
nerstag, 23. Oktober 2025 ab 19.30 Uhr in der 
Begegnungsstätte St. Suso, Langgasse 2, in 
Überlingen vormerken. Nach Beschluss des 
Vorstandes wird die Tagesordnung in den Mit-
teilungsblättern der Stadt Überlingen und 
Gemeinde Owingen, sowie auf unserer Inter-
netseite und über den Newsletter bekannt ge-
macht. 
Bis 7. Oktober können Anträge zur Tagesord-
nung an christine.gaeng@kath-ueberlingen.de 
gesandt werden.

Seniorenwerk Lippertsreute
Der bunte Herbst umarmt uns mit seinen sanf-
ten Farben.
Der Sommer geht zu Ende und der Herbst 
kommt mit Riesenschritten daher. Am 1. Sonn-
tag im Oktober ist ja bekanntlich Erntedankfest. 
Gerne möchten wir deshalb auch mit Euch Ern-
tedank feiern. Wir laden zu Kaffee und Kuchen 
ins Pfarrheim Lippertsreute ein, danach gehen 
wir gemeinsam in die Kirche zur Heiligen Messe 
mit Pfarrer Walter.
Termin:	 Dienstag, 14. Oktober 2025
Treffpunkt:	15.00 Uhr, Pfarrheim Lippertsreute
Hl. Messe: 	17.00 Uhr
	 (bitte geänderte Uhrzeit beachten)
Team Seniorenwerk Lippertsreute

auf dem Friedhof

auf dem Friedhof

auf dem Friedhof

An Allerseelen wird in der gesamten Seelsorgeeinheit nur ein Gottesdienst gefeiert. Alle sind eingeladen an diesem Tag 
in das Nikolausmünster nach Überlingen zu kommen. Für die Verstorbenen des vergangenen Jahres wird jeweils ein Licht 
leuchten, das die Angehörigen im Anschluss gerne nach Hause nehmen dürfen. Stärken wir uns so im Miteinander. 



7

AKTUELLES

Montag, den 6. Oktober 25 um 16.00 Uhr
Im Oktober feiern wir das „Rosenkranzfest“ in 
der St. Leonhard - Kapelle zum Lichterrosen-
kranz. Bei jeder Perle, die als Kerze entzündet 
wird, legen wir unsere Anliegen, ausgespro-
chen oder still, in die Hände der Gottesmutter.
Herzliche Einladung an Alle, welche gerne das Ro-
senkranzgebet beten, oder diese andere Art von 
Rosenkranz zu beten kennenlernen möchten.
Samstag, 18. Oktober 25 um 16.00 Uhr
Herzliche Einladung zur Bündnisandacht in der 
St- Leonhard-Kapelle. Auch „Nicht-Schönstät-
ter“ sind herzlich eingeladen und willkommen!

Schönstattbewegung – 
Termine und Veranstaltungen

Gebet:
Maria, lass mich bei dir zur Ruhe kommen.
Erneuere mich von innen her.
Stärke mich, damit das Gute
den Kampf in mir gewinnt.
(Schönstatt, SFM) Seniorenkreis St. Suso

Im Monat September treffen wir uns wieder am 
Montag, 20. Oktober um 14.30 Uhr in St. Suso. 
Wir freuen uns auf ein paar Gemütliche Stun-
den zusammen.
U. Fritz

Abendgebet 
am 6.10.2025 um 18.30 Uhr in Hohenbodman

"Der Weg zu Gott kann niemals am Mensch vor-
beiführen"  Franz von Assisi

Herzliche Einladung 
Cornelia Lenhardt

Einkehrnachmittag 
der Gebetsinitiative für 
geistliche Berufungen 
(PWB) in Überlingen
Am Samstag, den 29. November 2025 findet 
auch in diesem Jahr wieder ein Einkehrnach-
mittag der Gebetsinitiative für geistliche Beru-
fe (PWB) der Erzdiözese Freiburg in Überlingen 
statt. Der Einkehrnachmittag beginnt um 13.30 
Uhr mit Kaffee und Kuchen und der Möglich-
keit zum Austausch. Der anschließende Vor-
trag zum Thema des Heiligen Jahres „Pilger der 
Hoffnung“ wird von Referentin Eva Maria Asal 
gehalten. Abgeschlossen wird der Nachmittag 
mit einer Eucharistiefeier um 16.00 Uhr im Ni-
kolausmünster in Überlingen, der Direktor Mike 
Spitschu vorsteht. Eine Anmeldung ist nicht 
notwendig. Auf Ihr Kommen freut sich das Team 
der Gebetsinitiative von Berufe der Kirche in 
Freiburg.
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Angebote für Familien bis Januar 2026

AKTUELLES

12.10.

Ki Ki bedeutet Kinderkirche. 
Ein Angebot für Kleinkinder in unserer Gemeinde!
Kinderkirche - parallel zum Hauptgottesdienst -
In unserer Gemeinde gibt es einen lebendigen 
Ort, an dem Kinder den Glauben auf eine span-
nende und altersgerechte Weise entdecken 
können- die Kinderkirche!  
Unter der Leitung engagierter Betreuerinnen 
und Betreuer treffen sich unsere jüngsten Ge-
meindemitglieder am 2. Sonntag im Monat 
um 10.30 Uhr, Kleinkinder in Begleitung von je 
einem Erwachsenen.
Dauer: ca. 30 – 45 Minuten.
Beginn jeweils um 10.30 Uhr
Wir freuen uns auf Euch!
Isolde Benz, Eva-Maria Siegel-Juraschek, 
Raffael Kienast

  Münster
Überlingen

10.30 Uhr

Flyer liegen in allen Kirchen aus! 
In allen Kirchen liegen Flyer aus, in denen die 
Angebote für Familien mit Kindern, insbeson-
dere solchen im Grundschulalter, zusammen-
gestellt sind. Bitte bedienen Sie sich dort und 
geben diese gerne auch an andere interessier-
te Familien weiter. 

KINDERFRÜHSTÜCK
für interessierte Kinder der Klassen 1 bis 4

Das nächste Kinderfrühstück mit dem Thema 
„Zeit der Ernte – Erntedank“ findet am 11. Ok-
tober von 9-12h im Pfarrheim in Owingen statt. 
Dazu ist jedoch eine Anmeldung erforderlich 
bis zum 9. Oktober an: 
info@kath-ueberlingen.de, 
per Telefon: 07551/92 72-0 
oder mit dem Abschnitt, den Sie auf dem Einla-
dungsflyer finden. 

Am Termin selbst sammeln wir 2,00 Euro Eigen-
anteil ein und bitten die Kinder, ihr Lieblings-
obst mitzubringen. 

Genaueres dazu finden Sie an anderer Stelle in 
diesem Pfarrbrief oder in den in allen Kirchen 
unserer Seelsorgeeinheit ausliegenden Flyern. 
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Seniorenkreis St. Nikolaus

Herzliche Einladung an alle unsere Seniorinnen 
und Senioren
am  Dienstag, 07. Oktober 25  um 15.00 Uhr 
dieses mal in der Seniorenbegegnungsstätte 
im Gemeindezentrum St. Suso, Langgasse 2, 
88662 Überlingen

Thema: „Selbstbestimmte Vorsorge“
Auch wenn es uns aktuell noch so gut geht, wir 
gesundheitlich fit und mobil sind, sollten wir 
auf den Ernstfall vorbereitet sein. Wie kann uns 
das gelingen und welche Möglichkeiten der 
Vorsorge sind machbar und sinnvoll? Von Herrn 
F. Theiss vom Diakonischen Betreuungsverein 
Bodensee e.V. werden wir wertvolle Informatio-
nen über Vorsorgevollmacht, Patienten – und 
Betreuungsverfügung erhalten. Davor gibt es 
Kaffee und Kuchen und genug Zeit zum gegen-
seitigen Austausch. Dazu heißen wir Sie, liebe 
Seniorinnen und Senioren, herzlich Willkom-
men und freuen uns wie immer auch auf neue 
Gesichter! 

Nächster Termin Seniorennachmittag: 
Dienstag, den 04. November 2025 um 15.00 
Uhr im Kolpingsaal, Münsterstr. 53
Info unter Tel. 07551-65579 (Ch. Kölbl) 

Das Überlinger St. Nikolaus Münster ist Wahr-
zeichen der Stadt und Glaubenszeugnis über 
Generationen. Familien sind von der Münster-
gemeinde eingeladen, diesen besonderen Ort 
in einer einstündigen Führung zu erkunden. Die 
Kinder dürfen mit unserer Hilfe die Rätsel in Bil-
dern und Symbolen entschlüsseln.
Treffpunkt und Beginn

	 Mit Kindern auf Spurensuche 
	 der Stadtgeschichte im Münster

In diesem Monat am 25.10.2025 um 11 Uhr vor 
der Kirche (Denkmal bei der Eisdiele)

Jeden Tag während des ganzen Jahres wird in 
Taizé das Abendgebet mit den Taizé Gesängen 
gebetet. An vielen Orten auf der Welt beten 
Menschen in Taizé Andachten in dieser Form. 
In Verbundenheit mit allen und in unseren ganz 
persönlichen Anliegen laden wir Sie herzlich 
zum ökumenischen Taizé Gebet in der Evange-
lischen Auferstehungskirche in Überlingen ein. 
Dort wollen wir gemeinsam im Geist von Taizé 
singen, Stille halten und beten.

Ökumenisches Taizé Gebet am Mittwoch 
Am 08. Oktober finden um 20 Uhr die Gebete 
in der  Auferstehungskirche in Überlingen statt.

AKTUELLES
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Zum Ende der Sommerferienzeit, in der letzten 
Schulwoche, trafen sich 66 Kinder und knapp 
30 jugendliche und erwachsene Begleiter wie 
jedes Jahr in Owingen zur Kinderbibelwoche.
Die beiden treuen Schafe Emma und Eddy hal-
fen den Kindern jeden Tag bei ihrer Zeitreise in 
die biblische Epoche und im Bibeltheater lern-
ten sie, wie sie sich mit Jesu Hilfe ihren Ängsten 
stellen können. Beim Basteln und Singen und 
den Abenteuern eines zerstreuten Professors 
gab es viel zu lachen und im täglichen Ab-
schlussgebet vieles, wofür die Kinder und ihre 
Begleiter Gott danke sagen konnten.
Am Sonntag waren dann auch die Eltern zusam-
men mit ihren Kindern und der ganzen Familie 
zum ökumenischen Abschlussgottesdienst in 
die evangelische Johanneskirche eingeladen 
– und so viele folgten der Einladung, dass der 
Platz (und der Zopf) kaum ausreichten.
Viele glückliche Kinder und Familien machten 
sich an diesem Tag auf den Heimweg, gestärkt 
durch die biblische Botschaft, die heitere Ge-
meinschaft und den Segen Gottes für den Start 
ins neue Schuljahr.

Ökumenische Kinderbibelwoche Owingen
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AKTUELLES

Es gibt etwas, das 
unbezahlbar ist und 
dennoch täglich ge-
schenkt wird: Zeit. Ge-
meinsam kommen die 
Kinderstiftung Ravens-
burg, Kinderstiftung 
Bodensee und Stiftung 

Kinderchancen Allgäu auf rund 470 Ehrenamt-
liche – ein starkes Zeichen dafür, wie groß die 
Bereitschaft ist, Kindern Halt und Perspektive zu 
geben. In der Region Bodensee Oberschwaben 
setzen sich jeden Tag Ehrenamtliche mit Herz 
und Tatkraft in verschiedenen Projekten der Kin-
derstiftungen dafür ein, dass Kinder Chancen-
gleichheit, Bildung und Freude erfahren. 
Ehrenamt bedeutet weit mehr als Hilfe – es 
schafft Räume, in denen Menschen füreinander 
da sind und Generationen verbunden werden. 
Viele Engagierte berichten, dass sie mehr zu-

Ehrenamt ist Ehrensache
Engagierte machen Teilhabe und Bildung für Kinder möglich.

rückbekommen, als sie geben: ein Lächeln, ei-
nen kleinen Erfolg, das gute Gefühl, gebraucht 
zu werden.
Auch die Kinderstiftung Bodensee erlebt täg-
lich, wie unersetzlich freiwilliges Engagement 
ist. Ob beim Vorlesen im Vorlesenetzwerk, 
beim Lernen im LUChS-Tandem oder bei einem 
Fahrrad- oder Schwimmkurs: Ohne die Ehren-
amtlichen wären viele Projekte nicht möglich.
„Jede Stunde, die investiert wird, macht unsere 
Gesellschaft ein Stück wärmer, menschlicher 
und gerechter. Für das große Engagement in 
unseren Projekten sind wir sehr dankbar!“, so 
Melanie Sprenger, Projektkoordinatorin der 
Kinderstiftung Bodensee.
Sie möchten mehr über die Arbeit und Projekte 
der Kinderstiftung Bodensee erfahren? 
Dann besuchen Sie www.kinderstiftung-boden-
see.de oder melden sich gern bei kinderstif-
tung-bodensee@lebenwerk-zukunft.de

Am letzten Ferientag machten sich 50 Ministrantinnen und Ministranten aus Billafingen, Lipperts-
reute und Owingen auf den Weg in den Europapark. Bei strahledem Sonnenschein hatten die Minis 
ganz viel Spaß. Glücklich und müde ging es um 18 Uhr wieder in Richtung Heimat. Finanziert wurde 
der Ausflug größteteils durch Aktionen der Ministranten. Herzlichen Dank den Engagierten. 

Ministrantenausflug 
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Der Informationselternabend für Erstkommu-
nionkinder im Jahr 2026 hat bereits Ende Sep-
tember stattgefunden. Nun stehen die Anmel-
determine bevor, an denen Pastoralreferentin 
Ricarda Dannegger – eventuell noch mit wei-
teren Katechetinnen – an den jeweiligen Erst-
kommunionorten zu kurzen Anmeldegesprä-
chen zur Verfügung steht. Falls der Termin am 
entsprechenden Ort nicht möglich ist, können 
Sie auch auf einen anderen Ort ausweichen 
oder einen individuellen Termin mit Frau Dan-
negger vereinbaren. Telefon: 07551/92 72 18 
oder per Mail: ricarda.dannegger@kath-ueber-
lingen.de  
Bitte bringen Sie zum Gespräch den bereits 
ausgefüllten Anmeldebogen mit. Diesen haben 
Sie entweder am Elternabend bereits erhalten 
oder Sie können ihn auch von der Homepage 
der Seelsorgeeinheit Überlingen herunterla-
den. 

Termine für die Anmeldegespräche: 
 Für Überlingen
	 • 01.10.25 (Mittwoch) 
	 von 15-17 Uhr Münsterplatz 5, 1. OG 
	 • 06.10.25 (Montag) 
	 von 15-17 Uhr Münsterplatz 5, 1. OG 
 Für Owingen und Billafingen
	 • 07.10.25 (Dienstag) 
	 von 15-17 Uhr, 
	 Gemeindehaus Owingen, Kreuzstraße 7 
 Für Lippertsreute
	 • 09.10.25 (Donnerstag) von 16-17 Uhr, 
	 Gemeindehaus in Lippertsreute, 
	 neben der Kirche

Erstkommunion 2026

Erstes Gruppentreffen für die Kinder: 
Das 1. Gruppentreffen findet am Freitag, den 17. 
Oktober von 16-17.30 Uhr statt. (Beginn: in der 
Kirche in Owingen)

Vorstellungsgottesdienste mit den Erstkom-
munionkindern/Familiengottesdienste 
Am Sonntag, den 19. Oktober werden die Kin-
der in den Gemeindegottesdiensten vorgestellt 
und für die Zeit des Vorbereitungsweges auf 
das Fest mit ihren Katechet/innen gesegnet. 
 Zeiten: 
	 • 9h in der Kirche in Owingen
	 • 10.30h im Münster in Überlingen
	 • 10.30h in der Kirche in Lippertsreute
Zu diesen Vorstellungsgottesdiensten sind na-
türlich auch andere Familien mit Kindern sehr 
herzlich willkommen. 

Weitere Gottesdienste für Familien finden an-
lässlich des Erntedankfestes am Sonntag, den 
5. Oktober statt. 
 Zeiten: 
	 • 10.30h in der Kirche in Billafingen
	 • 10.30h in der Kirche in Lippertsreute
	 • 10.30h im Überlinger Münster  
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Thema: “Herr, sei gelobt... - der Sonnengesang 
feiert Jubiläum und wir feiern mit!”

Was wir vorhaben:
In der Seelsorgeeinheit Überlingen starten wir 
mit einem neuen
Angebot für Familien mit Kindern im Grund-
schulalter. In Zusammenarbeit mit den Fran-
ziskanerinnen des Klosters Sießen (bei Bad 
Saulgau) bieten wir ein Familienwochenende 
im Kloster an. Wir verbringen gemeinsame Zeit 
und feiern zusammen das Jubiläum des Son-
nengesangs des heiligen
Franziskus. Zudem lernen die Teilnehmer/ in-
nen ein Kloster „von innen“ kennen und eben-
so das Leben der Schwestern dort.

Das gibt’s?
Geistliche Impulse, Spiele, Möglichkeit zum Er-
fahrungsaustausch, Gottesdienst, Gebetszei-
ten, Angebot zu Sport oder Spaziergang sowie 
Möglichkeiten zu kreativem Tun, außerdem: 
leckeres Essen, ohne selbst kochen zu müssen!

Anzahl der möglichen Teilnehmer/innen:
voraussichtlich ca. 7 Familien. [ganze Familien 
(Eltern mit eigenen Kindern) oder Teilfamilien 

Familienwochenende im Kloster Sießen vom 07. - 09. November 2025

(mindestens 1 Erwachsener und 1 Kind unter 14
Jahren)] Sollte es mehr Interessenten als freie 
Plätze geben, entscheidet die Reihenfolge des 
Eingangs der Anmeldung mit Bezahlung.

Kosten für den Aufenthalt im Kloster 
(Übernachtung mit Vollpension):
30 Euro pro Person, Kinder bis 6 Jahre sind 
frei; bei mehr als 3 Teilnehmer/innen, werden 
trotzdem höchstens 100,00 Euro berechnet. 
Am Geld soll es am Ende bei keiner Familie 
scheitern. Falls die Finanzierung ein Problem 
ist, sprechen Sie bitte Frau Dannegger direkt 
darauf an.

Anmeldung: In allen Kirchen müssten noch 
Einladungsflyer mit Anmeldeformularen aus-
liegen. 

Kontakt für Rückfragen, etc.:
Ricarda Dannegger, Pastoralreferentin
07551 92 72 18, ricarda.dannegger@kath-ue-
berlingen.de

AKTUELLES
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Kühe sind nicht lila, 
Milch wächst nicht im 
Karton und Spinat ist 
kein Tiefkühlziegel – 
manchmal lohnt es 
sich, an das Offensicht-
liche erinnert zu wer-
den. Das Erntedank-
fest ist genau so ein 
Moment: innezuhalten, 
genauer hinzuschauen 
und bewusst wahrzu-
nehmen, was uns nährt 
und trägt.
Ein frisch gepflückter 
Apfel, das duftende 
Brot auf dem Tisch, das Glas Milch – sie sind 
keine Selbstverständlichkeiten. Hinter ihnen 
stehen die Schöpfung mit ihrer Fülle, die Arbeit 
vieler Hände und ein tägliches Geschenk, das 
wir viel zu oft übersehen. Erntedank will uns 
daran erinnern: Wir leben von den Früchten der 
Erde und der menschlichen Mühe – und es ist 
gut, Gott dafür bewusst Danke zu sagen.
In unseren Gottesdiensten wollen wir diese 
Dankbarkeit zum Ausdruck bringen. Wir dan-
ken für das tägliche Brot, für Frieden und Frei-
heit, für das Zusammenwachsen unseres Lan-
des seit 1989 – und für alles, was unser Leben 
reich macht. Gerade in einer Zeit, in der vieles 
unsicher erscheint und sich ständig verändert, 
ist das Danken ein Gegenpol: ein Innehalten, 
ein Aufatmen, ein Staunen darüber, wie viel wir 
empfangen.
Gerne dürfen Sie zum Gottesdienst eigene Ern-
tegaben mitbringen – als Zeichen der Freude, 
dass die Fülle der Schöpfung geteilt werden 
darf.

Ich lade Sie herzlich ein, das Erntedankfest mit 
zu feiern. Schauen wir dankbar zurück und mit 
Vertrauen nach vorne. Denn Dankbarkeit ver-
wandelt – sie schenkt neue Perspektiven und 
öffnet das Herz. 

Das meint, 
Ihr Pfarrer Bernd Walter 

Erntedank in der Kirchengemeinde – ein Fest der Dankbarkeit

AKTUELLES
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Der Oktober ist traditionell der Monat der Welt-
mission. Einmal im Jahr rückt der Weltmissi-
onssonntag die weltweite Verbundenheit der 
Christen in den Blick – ein Sonntag, der uns 
daran erinnert, dass Kirche niemals nur bei 
sich bleibt, sondern immer über den eigenen 
Horizont hinausweist.
Bereits vor über 80 Jahren, im Jahr 1941, sprach 
der Jesuit Alfred Delp in Fulda die Worte: „Wir 
sind Missionsland geworden.“ Damals klang 
dies wie eine Provokation, heute hat es traurige 
Aktualität. Gerade in Deutschland – besonders 
im Osten – ist die christliche Botschaft kein 
selbstverständlicher Teil des Alltags mehr. Vie-
le Menschen haben keinen Bezug zu Glauben 
und Kirche.
Und doch: Das Wort „Mission“ klingt für vie-
le sperrig. Zu oft verbinden wir es mit Zwang, 
Überheblichkeit oder gar Gewalt. Fanatische 
Bewegungen, die von ihrer „Mission“ spre-
chen, haben den Begriff zusätzlich belastet. 
Aber: Ohne Mission gäbe es das Christentum, 
wie wir es kennen, gar nicht. Hätten sich die 
ersten Jünger Jesu nicht auf den Weg gemacht, 
hinaus in die Städte des Römischen Reiches, 
hätten sie nicht mutig verkündet, was sie mit 
Christus erfahren haben – wir würden heute 
nicht von einer Weltkirche sprechen.
Darum gilt: Mission ist nicht Eroberung, son-
dern Begegnung. Nicht ein Aufzwingen, son-
dern ein Teilen. Sie ist der Herzschlag unserer 
Kirche. Und sie beginnt immer neu – mitten 
unter uns, in unseren Familien, Nachbarschaf-
ten und Gemeinden.
Der Weltmissionssonntag ruft uns in diesem 
Jahr unter dem Motto „Habt Mut zur Geschwis-
terlichkeit“ dazu auf, das zu leben, was unser 
Glaube im Innersten meint: Brücken bauen. 
Menschen in den Blick nehmen, die anders 

denken, anders glauben, anders leben – und 
ihnen in Respekt und Liebe begegnen.
Das braucht Mut. Aber genau darin liegt die 
Kraft der Botschaft Jesu: dass wir uns nicht ab-
grenzen, sondern öffnen. Dass wir nicht nur 
schauen, was uns trennt, sondern was uns ver-
bindet. Mission bedeutet heute, ein Zeichen 
der Hoffnung zu sein – in einer Welt, die so sehr 
unter Spaltung und Misstrauen leidet.
So gilt auch für uns: Lasst uns Gutes tun – da-
mals wie heute. Jeder und jede an dem Platz, 
an dem er oder sie steht. Mit offenen Herzen 
und offenen Händen.
Ihr Pfarrer Bernd Walter

Wenn Sie mögen, können Sie Ihren Beitrag di-
rekt auf unser Konto überweisen: 

röm.-kath. Kirchengemeinde Überlingen
Stichwort Weltmission 
DE82 6905 0001 0026 0429 60. 

Gerne stellen wir Ihnen auch eine Spendenbe-
scheinigung aus.

Weltmissionssonntag 2025
„Habt Mut zur Geschwisterlichkeit“
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Am Sonntag, den 23. 
November, wird Pas-
toralreferent Martin 
Blume von Weihbi-
schof Dr. Birkhofer im 
Freiburger Münster 
Unserer Lieben Frau 
zum Diakon geweiht.
Für Herrn Blume 
kommt damit ein lan-
ger Weg der Vorberei-

tung an sein Ziel – und zugleich geht ein neuer 
Weg im Dienst an Gott und den Menschen wei-
ter. Mit seiner Frau und seinen drei Kindern lebt 
er im Pfarrhaus in Owingen. Viele kennen ihn 
aus der Jugendarbeit, der Krankenhausseelsor-
ge oder aus den Gottesdiensten die er gestaltet 
oder mit uns feiert. Seit fünf Jahren lebt er bei 
und mit uns – und wir freuen uns, dass wir ihn 
bei uns haben. 
Als Diakon wird er Dienst am Altar tun, doch ein 
Diakon ist noch mehr: Er ist ein Diener der Ge-
meinde, ein Brückenbauer zwischen Kirche und 

Einladung zur Diakonenweihe von Martin Blume

Welt, zwischen Altar und Alltag. Er trägt die Freu-
de des Evangeliums zu den Menschen, gerade 
dorthin, wo Not, Einsamkeit oder Fragen sind.
Wir freuen uns sehr mit Martin Blume über seine 
Berufung und möchten ihn auf diesem besonde-
ren Weg gerne unterstützen und begleiten. 
Deshalb lade ich herzlich ein, gemeinsam zur 
Weiheliturgie nach Freiburg zu fahren.
•	 Abfahrt: Sonntag, 23. November, 7.30 Uhr 		
	 am Busbahnhof in Überlingen
•	 Beginn des Gottesdienstes: 
	 10 Uhr im Freiburger Münster
•	 Anschließend gemeinsames 
	 Mittagessen in Freiburg
•	 Kosten: 10 Euro pro Person
•	 Anmeldung: verbindlich ab sofort im 
	 Pfarrbüro in Überlingen möglich
•	 Plätze: 50 Personen können mitfahren
Ich freue mich über rege Teilnahme und danke 
Herrn Blume, dass er diesen Weg für Gott und 
für uns alle geht, und bitte um Ihr fürbittendes 
Gebet.
Ihr Pfarrer Bernd Walter 

Viele Wege führen bekanntlich nach Rom. Vom 
3. bis 8. November werde ich zusammen mit 54 
Personen in Rom unterwegs sein. Wir werden 
uns mit der fast 3000-jährigen Geschichte der 
Ewigen Stadt vertraut machen. Neben den vier 
großen Basiliken werden wir eine Katakombe 
besichtigen, am Mittwoch an der Papstaudienz 
teilnehmen, miteinander Gottesdienste feiern, 
das antike Rom erkunden, geistliche Zentren in 
Rom kennenlernen und noch einiges mehr. Um 
6 Uhr fährt der Bus am Busbahnhof in Überlin-
gen ab. Auf der Wallfahrt werden wir in den An-
liegen der Kirchengemeinde beten und bitten 
um das fürbittende Gebet der „Daheimgeblie-
benen“. Ihr Pfarrer Bernd Walter 

Bald geht’s los!
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Am letzten Oktoberwochenende schenkt uns 
die Zeitumstellung eine zusätzliche Stunde. 
Für viele bedeutet das: eine Stunde länger 
schlafen, eine Stunde mehr Ruhe. Dieses klei-
ne Geschenk der Zeit lässt sich gut als Bild für 
das gemeinsame Leben in einer Partnerschaft 
verstehen: Denn auch eine Ehe ist voller ge-
schenkter Stunden – voller Augenblicke des 
Miteinanders, voller Erfahrungen, die über Jah-
re hinweg Vertrauen wachsen lassen.
Viele Paare durften in ihrem gemeinsamen 
Leben ein solches Geschenk immer wieder er-
fahren. Sie haben Höhen und Tiefen geteilt, 
Sorgen- und Lachfalten ihres Partners kennen-
gelernt und sind einander dabei immer näher 
gerückt. Vertrauen, Liebe und gegenseitige 
Unterstützung tragen über Jahrzehnte – und 
machen eine Silberne, Goldene, Diamantene, 
Eiserne oder gar eine Gnadenhochzeit möglich.
Der Oktober ist ein Monat des Dankes. Neben 
dem Erntedankfest lädt er auch dazu ein, Dank-
barkeit für Partnerschaft und Ehe ins Wort zu 
bringen. Darum sind am Sonntag, 26. Oktober 
2025, alle Paare, die in diesem Jahr ein Ehe-
jubiläum begehen, herzlich zum Dankgottes-
dienst in das Nikolausmünster in Überlingen 
eingeladen. Willkommen sind ebenso alle, die 
ihre Beziehung unter den Segen Gottes stellen 
möchten.

Ehejubilare sind eingeladen 

Und so wie die geschenkte Stunde der Zeitum-
stellung zum Atemholen einlädt, so soll auch 
dieser Tag ein Innehalten ermöglichen: ein Mo-
ment des Dankes für gemeinsame Wege, für ge-
teilte Zeit – und für die Liebe, die trägt. 

Das wünscht sich,
Ihr Pfarrer Bernd Walter 

Von den Erstkommunionkindern des Jahrgangs 2025 wurden 
Kassandra Renk, Smilla van de Loo und Victoria Valerius in 
die Mininstrantengemeinschaft von St. Nikolaus in Überlin-
gen aufgenommen. 

Ministranten 2025
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Es ist wie in Michael Endes „Unendlicher Ge-
schichte“! Da möchte der 10jährige Bastian 
wissen, „was eigentlich in einem Buch los ist, 
solange es zu ist.“ Buchstaben, auf Papier ge-
druckt! Man muss es aufschlagen, dann ist 
auf einmal eine ganze Geschichte da. Die Ge-
schichte ist aber schon vorher drin. Wie eigent-
lich? Man muss es lesen. Klar. Aber irgendwie 
ist vorher schon alles drin. 

So ähnlich ist es mit dem Rosenkranz. Im 
Kunstführer zur Besichtigung des Münsters 
steht gewiss, dass der Rosenkranzaltar ein be-
deutendes Kunstwerk ist. Viele Besucher gehen 
täglich daran vorbei. Viele von ihnen stehen 
davor wie die Kuh vor dem neuen Scheuertor. 
Sie machen ein Foto und gehen weiter. Nichts, 
auch nicht ein einziges winziges Fünkchen hat 
sie davon berührt, angesprochen. Wie schade! 

Einmal in der Woche, jeden Dienstag von 16.15 
– 17.00 Uhr, sitzen dort in den Bänken eine 
Handvoll Menschen und beten und singen ge-
meinsam. Dann sagen sie: „Es hat mir gut ge-
tan. Es hat mich getröstet. Ich komme wieder.“ 
Sie könnten keinen gescheiten Vortrag über 
das Kunstwerk halten. Sie sind einfach nur in 
den unendlichen Rosenkranz eingestiegen, in 
seine Worte, seine Melodie, die in unzähligen 
Sprachen, Tag und Nacht, ohne Unterlass, an 
vielen Orten in der Welt, lebendig unterwegs 
ist. Der Rosenkranz in deiner Hand wird leben-
dig, wenn du in sein Geheimnis eintrittst und zu 

Oktoberrosenkranz

Der unendliche Rosenkranz

beten beginnst. Die Perlenschnur, der Rosen-
kranzaltar, das sind nur die äußeren Zeichen 
einer „unendlichen Geschichte“! Sie ist sogar 
völlig unabhängig von den äußeren Zeichen 
da, in den Herzen dieser Menschen, die die 
„Geheimnisse“ dieses Gebetes immer wieder 
in sich bewegen, die sozusagen darin wohnen. 
„Geheimnisse“ heißen nämlich auch die ein-
zelnen Abschnitte des Rosenkranzes, das freu-
denreiche, das lichtreiche, das schmerzensrei-
che und das glorreiche Geheimnis; sie führen 
den Beter durch das Heilige Land auf den Spu-
ren Jesu Christi. 



19

AKTUELLES

Vor einige Zeit hat ein christlicher Radiosender 
Rosenkränze gesammelt, um diese an ukraini-
sche Soldaten an der Front weiter zu schenken, 
die sich diese als letzten Halt wünschten. Das 
ist für sie kein billiger Talisman. Sie fühlen sich 
so verbunden mit vielen Betern auf der weiten 
Welt, mit Jesus und der Gottesmutter Maria, 
das ist ihr Trost und ihre Hoffnung. 

Jedes Rosenkranzgebet ist ein Gebet um Frie-
den. „Hevenu Shalom alejchem“! Wir wollen 
Frieden, Frieden, Frieden! So singen die Boots-
leute auf dem Galiläischen See. Frieden im Hei-
ligen Land, in Palästina, in der Ukraine, in allen 

Kriegsgebieten dieser Erde. Einen Frieden, so 
wie nur Gott ihn schenken kann. Dafür wollen 
wir uns einsetzen, beten und unseren Papst 
Leo XIV. unterstützen in seinem Gebet und all 
seinen diplomatischen Bemühungen.

Alle sind eingeladen, sich dem Gebet des 
Shalom-Rosenkranzes anzuschließen. Jeden 
Dienstag von 16.15 Uhr bis 17 Uhr im Münster 
beim Rosenkranzaltar. 	

Keiner ist zu alt, keiner zu jung, keiner zu arm, 
keiner zu reich, keiner zu gescheit, keiner zu 
dumm, probieren Sie es doch einfach mal  (wie-
der?)! 

Der Rosenkranz ist sowohl ein Gemeinschafts-
gebet als auch ein Gebet für sich ganz alleine. 
Man muss nicht einen ganzen Rosenkranz be-
ten. In den unendlichen Rosenkranz kannst du 
überall und zu jeder Zeit einsteigen, laut oder 
leise. Alle deine Ausreden, die dich jetzt noch 
bewegen, hat der Herr schon längst durch-
schaut! 

Margit Fischer-Blatt
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Nein, Christophorus hieß er nicht, obwohl er 
so aussah, sondern Paolo. Wir begegneten ihm 
auf unserem Pilgerweg nach Rom vor der Kirche 
der Abtei von Chiaravalle della Colomba, dem 
„klaren Tal der Taube“, die von Bernhard von 
Clairvaux selbst gegründet worden sein soll.  
Als er hörte, dass wir aus Deutschland kämen, 
begrüßte er uns begeistert als „grandi amici“,, 
denn er hatte den Weltjugendtag in Köln 2005 
miterlebt. Er war umgeben von einer Gruppe 
von Jugendlichen und einigen Erwachsenen, 
deren Anführer er zu sein schien. Jedenfalls 
trug er den größten Pilgerrucksack von allen 
und war der Wortführer. Am Abend könnten wir 
uns in Fidenza im Dom treffen bei der Pilger-
messe, schlug er uns vor. Wir staunten nicht 
schlecht, als wir da unseren „Anführer“ als mit 
dem Bischof zelebrierenden Priester am Altar 
erlebten, im liturgischen Gewand, ohne seine 
Pilgerattribute!  Nach dem Gottesdienst gab es 
für die Pilgergruppe einen Empfang mit Steh-
buffet im Innenhof eines Palazzo, zu dem wir 
auch spontan eingeladen wurden, natürlich 
von Don Paolo.  

Don Paolo, -  in Italien wird jeder Priester mit 
Don und seinem Vornamen angesprochen. 
„Don Camillo und Peppone“ ist sicher vielen 
noch in Erinnerung! Das Wort Don ist abgeleitet 
vom lat. dominus, Herr. Jeder Priester steht für 
seinen Herrn! Ob er nun ein leitender oder ein 
stellvertretender oder „nur“ ein zur Verfügung 
stehender Priester ist! Hierarchie gibt es zwar 
in der Strukturreform, nicht aber in der Voll-
macht, die durch die Priesterweihe übertragen 
wird. Don Paolo war damals Jugendseelsorger 

in Rom und machte das Projekt „I Giovani sulla 
Via Francigena. Ad Limina Petri“ (Jugendliche 
auf der Via Francigena zu den Grabesschwellen 
von Petrus).  Heute ist Don Paolo Erzbischof 
der Diözese Lucca. 

Im dritten Hochgebet der Messe betet der 
Priester „beschütze deine Kirche auf ihrem 
Weg durch die Zeit“. Im Italienischen heißt 
diese Stelle „la tua chiesa, pellegrina sulla 
terra“, ganz nah am Lateinischen „ecclesiam 
tuam, peregrinantem in terra“, deine Kirche, 
Pilgerin auf der Erde. Die Kirche ist ihrem in-

Die pilgernde Kirche 

Don Paolo auf demPilgerweg nach Rom
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nersten Wesen nach Pilgerin auf dieser Erde. 
Sie ist nichts Endgültiges. In der Ewigkeit wird 
es Kirche nicht mehr geben!  Keine Hierarchie, 
keine Strukturreform! Nichts von all dem wird in 
Ewigkeit weiterleben. Ob Frauen Priesterinnen 
werden können oder nicht, wird dort auch kei-
ne Rolle mehr spielen. Auch nicht der Zölibat. 

 Für mich war die Begegnung mit der lebendi-
gen pilgernden Kirche ein nachhaltiges Erleb-
nis. Wir begegneten Don Paolos Pilgergruppe 
jeden Tag; wir teilten mit ihnen Pilgersegen, 
Gebete und Gottesdienste, ebenso die Einla-
dungen der Gemeinden unterwegs. Wir durften 
Kirche erleben als lebendige Steine, als Gast-
freundschaft, als Suche nach dem Sinn des Le-
bens, als „Communio“, als Angenommensein, 
als Einssein über Worte hinaus. Pilger kommen 
in ihren Gesprächen sehr schnell zum Wesent-
lichen. Warum bist du unterwegs? Was bewegt 
dich? Was bedrückt dich? Was schleppst du mit 
dir herum? Was richtet dich auf? Glaubst du an 
Gott? Was bedeutet das, was du da umhängen 
hast? Ein Tau, ein Kreuz, ein Rosenkranz! Ist 
das eine Gebetsschnur? Ein Talisman?  

Nicht jeder, der sich als Pilger ausgibt, ist ein 
Pilger.  Aber jeder kann durch den Weg zum Pil-
ger werden. Welch eine Gnade, auch zu Hause 
nicht zu vergessen, was Pilger sein bedeutet! 
Das Wichtigste ist das Vertrauen in die „prov-
videnza die Dio“, die Vorsehung Gottes; die 
wächst mit jedem Schritt. Ohne dieses Vertrau-
en geht Pilgern nicht! Es wird konkret erfahrbar, 
z.B. in der Herberge, die ich am Abend finde 
oder in dem Glas Wasser, das mir geschenkt 

wird, wenn ich am Verdursten bin, oder in dem 
Menschen, der mir hilft, wenn ich gestrandet 
bin. Konkret! Ja, Pilgern ist konkret! Hingegen 
ist unser kirchlich religiöses Leben von vielen 
Ritualen geprägt, die der Deutung bedürfen, 
sonst verstehen die Menschen sie nicht. Jeden 
Tag gehen viele Urlauber durch unser Münster, 
weil es so mitten in der Stadt steht, dass man 
geradezu hinein stolpert; ob sie verstehen, was 
sie sehen, kann man leicht an ihrem Verhalten 
beobachten. Das Münster ist für viele wie ein 
Gratis-Museum, nur fehlen die erklärenden 
Kärtchen bzw. der QR-Code! 

Jesus am Galiläischen See war für die Men-
schen seiner Zeit ganz konkret; seine Worte, 
seine Heilungen, die Brotvermehrung. Die Hos-
tien am Sonntag reichen für alle Kirchenbesu-
cher, keiner geht leer aus; aber verstehen wir 
eigentlich noch, was da geschieht? Wieso ist es 
uns so eilig, nach dem Gottesdienst zum Essen 
zu gehen? Sind wir am Verhungern, trotz des 
Brotes, das wir empfangen haben? Das Evange-
lium vom blinden Bartimäus wird uns symbo-
lisch ausgelegt, irgendwie sind wir alle blind, 
wir sehen nicht, worauf es wirklich ankommt. 
Symbolisch blind sein oder konkret, das ist 
aber ein gewaltiger Unterschied! „Völlig blind 
sein, ist wie sterben, nur dass man dann nicht 
tot ist, sondern weiterleben muss“!  Noch kei-
ner hat beim symbolischen Pilgern Blasen an 
die Füße bekommen! „La tua chiesa, pellegrina 
sulla terra!“ Da müssen wir, glaube ich, noch 
viel dazu lernen. 

Ihre/Eure Pilgerin 
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Am 23. November dieses Jahres wird Martin 
Blume aus unserem Seelsorgeteam zum Stän-
digen Diakon geweiht. Da dieses Amt nicht je-
dem bekannt ist und auch in der theologischen 
Wissenschaft das genaue Proprium desselben 
noch immer diskutiert wird, wollen wir Ihnen in 
den nächsten Monaten verschiedene bedeu-
tende Diakone vorstellen – um an den konkre-
ten Lebensbeispielen zu sehen, was der Kern 
dieses Amtes ist und wie unterschiedlich es 
sich ausgestalten kann. Dritter in dieser Reihe 
ist in diesem Monat der heilige Philippus († im 
1. Jh.), einer der ersten sieben Diakone, dessen 
Gedenktag wir am 11. Oktober feiern. 

Viel ist es nicht, was wir in der Apostelge-
schichte über den hl. Philippus erfahren – aber 
immerhin mehr als über fünf seiner biblischen 
Amtskollegen; nur über Stephanus wird be-
kanntermaßen ähnlich ausführlich berichtet; 
über die Taten von Prochorus, Nikanor, Ti-
mon, Parmenas und Nikolaus schweigt die Hl. 
Schrift. Auch wenn es nicht viel ist, ist es den-
noch vielleicht vielsagend, dass folgende Sze-
ne im zweiten Werk des hl. Lukas ausführlich 
berichtet ist (Apg 8,26-40):
Ein Engel gebietet dem Diakon ohne Nennung 
näherer Gründe, er solle sich auf den Weg nach 
Süden, auf die Straße zwischen Jerusalem und 
Gaza machen. Philippus folgt und bemerkt auf-
merksamen Auges irgendwann einen präch-
tigen Wagen, auf dem halblaut murmelnd ein 
Mann in einer Schriftrolle schmökert. Wachen 
Ohrs erkennt er, dass es sich um einen Text aus 
dem Propheten Jesaja handelt, fragt prompt 

Der heilige Philippus
Per Anhalter durch Judäa

frech den Lesenden, ob er das Gelesene auch 
verstehe, woraufhin dieser ihn dankbar ein-
lädt, per Anhalter mitzufahren und dabei ein 
paar exegetische Bemerkungen zwecks besse-
ren Textverständnisses beizusteuern.

Nun muss man wissen, dass der Insasse des 
Wagens ein Hofbeamte der äthiopischen Köni-
gin war, als solcher für seinen Dienst nicht nur 
durch Belesenheit und Fremdsprachenkennt-
nis (er liest schließlich den Propheten in Heb-
räisch), sondern auch durch seinen physischen 
Zustand als Eunuch qualifiziert. Nun war er also 
nach Jerusalem gekommen und interessierte 
sich für die Hl. Schrift wie auch wohl für die Auf-
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nahme ins Gottesvolk. Doch laut Deuteronomi-
um ist er durch jenen physischen Zustand, der 
ihn für seinen Beruf geeignet scheinen lässt für 
Tempelgottesdienst und Aufnahme in die jüdi-
sche Gemeinde disqualifiziert. 

Hingegen verheißt die Prophezeiung Jesajae, 
dass eines Tages nur die Herzenshaltung und 
die Treue zu Gottes Geboten zählen und folg-
lich doch auch die Eunuchen zum Gottesvolk 
gehören können. Hier knüpft nun Philippus an 
und erklärt, dass durch Jesus „eines Tages“ 
schon heute ist, der Äthiopier also frohen Mu-
tes sein kann. Selbiger ist erwartungsgemäß 
begeistert und als sie am nächsten Gewässer 
vorbeifahren, stellt er lakonisch fest: „Siehe, 
hier ist Wasser. Was steht meiner Taufe noch im 
Weg?“
Der Diakon tauft ihn, wird daraufhin vom Geist 
des Herrn wundersam weggeführt und der Käm-
merer zieht fröhlich seines Weges gen Heimat – 
wo er der Überlieferung gemäß das äthiopische 
Christentum begründet hat.

Was also lässt sich aus dieser Episode des an-
sonsten weitgehend unbekannten Lebens Phil-
ippi für den Diakonat ablesen?
Von Anfang an gehört es zu den Aufgaben 
des Diakons, das Evangelium zu verkünden 
und die Taufe zu spenden.
 Die Verkündigung setzt da an, wo die in-
dividuelle Not des betreffenden Menschen 
wahrgenommen wird. Dazu braucht es über 
den eigenen Tellerrand hinaus profunde 
Kenntnisse über die Welt (so wusste Phil-
ippus ohne nachzufragen, dass der Käm-
merer aufgrund seiner Herkunftskultur und 

seiner Aufgabe ein Eunuch war, auch wenn 
Menschen zu solchen zu machen in Philippi 
Herkunftskultur eben gerade nicht die Praxis 
war) und über die Hl. Schrift bzw. den Glau-
ben (nur so kann Philippus den Bogen von 
der Jesajaprophezeihung zu Jesus Christus 
hin schlagen).
Es kann sein, dass manche der Begegnun-
gen, die sogar in die Taufe münden – und 
damit der Annahme durch Gott an Kindes 
statt, der Gleichgestaltung mit Christus und 
der Eingliederung in die Kirche – dennoch 
punktuelle Begegnungen bleiben. Abstrak-
ter gesagt: Verkündigung und Taufe führen 
zur Beziehung mit Gott, aber nicht zur Ab-
hängigkeit von dem Menschen, der verkün-
digt und tauft – sondern zu einem starken 
Glauben, der dann selbst wieder Früchte 
bringt, wohin auch immer es den Getauften 
verschlagen mag.

Im nächsten Pfarrblatt setzen wir die Reihe fort; 
vorgestellt wird der hl. Leonhard: Diakon, Ein-
siedler und Kettenheiliger.

Wenn Sie die Diakonenweihe von Herrn Blu-
me mitfeiern möchten: Merken Sie sich gerne 
schon den 23. November dieses Jahres (Christ-
königssonntag) in Ihrem Kalender vor. Um 
10.00 Uhr wird im Freiburger Münster der Wei-
hegottesdienst gefeiert. Unsere Seelsorgeein-
heit organisiert eine Busfahrt dorthin. Abfahrt 
wird um 7.30h an der Zimmernwiese sein. Mel-
den Sie sich bei Interesse bitte baldmöglichst 
im Pfarrbüro an: info@kath-ueberlingen.de 
oder unter 07551/92720.
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Am 18. und 19. Oktober 2025 werden im Erzbis-
tum Freiburg die neuen Pfarreiräte gewählt. In 
sechs Wahlbezirken, die den Seelsorgeeinhei-
ten des Dekanat Linzgau entsprechen - mit der 
Ausnahme, dass die SE Birnau mit der SE Über-
lingen einen Wahlbezirk bildet - können die 
Katholikinnen und Katholiken die Kandidie-
renden ihres Wahlbezirkes wählen. Der Wahl-
vorstand und die örtlichen Teams arbeiten nun 
nach der Sommerpause mit Hochdruck an der 
Wahlvorbereitung.
„Erfreulicherweise konnten entgegen der an-
fänglichen Sorge in allen Wahlbezirken ge-
nügend Kandidierende gefunden werden. In 
den meisten Stimmbezirken wird es eine ech-
te Wahl geben, weil sich mehr Ehrenamtliche 
zur Kandidatur bereit erklärt haben als Sitze zu 
vergeben sind. Das ist toll!“ so der Vorsitzen-
de des Wahlvorstandes, Dietmar Künzig aus 
Markdorf. Zusammen mit den Mitgliedern des 
Wahlvorstandes und den örtlichen Teams wer-
den jetzt mit Nachdruck die Wahlunterlagen 
zusammengestellt und alles für eine reibungs-
lose Wahl am 19. Oktober vorbereitet.  
Bei der Sitzung am vergangenen Donnerstag 
wurden die Bewerbungen von 33 Kandidieren-
den begutachtet und alle wurden vom Wahlvor-
stand einstimmig zur Wahl zugelassen. Zudem 
wurden die ersten Materialien sortiert und in 
die Wahlbezirke gegeben. Auch das peppige 
Werbematerial der Erzdiözese wurde gesich-
tet und verteilt. In Kürze sollen auch der Flyer 
und die Plakate mit den Namen der Kandidie-
renden, die Bettina Jäger-Gönner vom Team Öf-
fentlichkeitsarbeit momentan vorbereitet, ver-
öffentlicht werden. Pastoralreferent Manfred 
Fischer, der als lokaler Projektkoordinator den 
Wahlvorstand unterstützt, ist begeistert: „Der 
Wahlvorstand und die Teams vor Ort haben 

33 Ehrenamtliche kandidieren für den Pfarreirat Linzgau-Bodensee
Der Wahlvorstand startet in die heiße Phase der Wahlvorbereitung

eine super Arbeit geleistet und konnten viele 
Ehrenamtliche motivieren, für den Pfarreirat zu 
kandidieren. Das stimmt mich hoffnungsvoll 
für die Zukunft unserer neue Pfarrei“.

Hintergrundinfo:
Am 18. und 19. Oktober 2025 werden im Erz-
bistum Freiburg die neuen Pfarreiräte gewählt. 
Bei der Pfarreiratswahl handelt es sich um eine 
echte Teilortswahl. In sechs Wahlbezirken, die 
den Seelsorgeeinheiten des Dekanat Linzgau 
entsprechen - mit der Ausnahme, dass SE Bir-
nau mit der SE Überlingen einen Wahlbezirk 
bildet - können die Katholikinnen und Katho-
liken die Kandidierenden ihres Wahlbezirkes 
wählen. Neben der Stimmabgabe in den Wahl-
lokalen  wird es die Möglichkeit zur Briefwahl 
oder zur Onlinewahl geben. Insgesamt werden 
16 direkt zu wählende Personen im neuen Pfar-
reirat vertreten sein. Die Seelsorgeeinheiten 
Überlingen, Meersburg, Salem-Heiligenberg 
und Markdorf werden je drei Mitglieder, die 
Seelsorgeeinheiten Sipplingen und Deggen-
hausertal je zwei Mitglieder in den Pfarreirat 
wählen können.
 
Alle Infos zur kommenden Pfarreiratswahl gibt 
es ab jetzt auf der Dekanatshomepage unter 
www.dekanat-linzgau.de/pfarreiratswahl-2025   
und bei den Ansprechpartnern auf der dortigen 
Seite.
 
Pressebericht: Manfred E. Fischer; Foto: Dekanat Hegau/
Tatjana Strohmaier; das Bild darf lizenzfrei veröffentlicht 
werden.
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Liebe Kirchenmitglieder!

33 Frauen und Männer kandidieren für einen 
Sitz im Pfarreirat. Sie erklären sich bereit, durch 
ihr ehrenamtliches Engagement im Pfarreirat 
Verantwortung für eine zukunftsfähige Kirche 
Linzgau-Bodensee zu übernehmen.
Mit Ihrer Stimmabgabe wählen Sie Kandidatin-
nen und Kandidaten aus Ihrem Stimmbezirk in 
den Pfarreirat. Setzen Sie ein Zeichen und ma-
chen Sie von Ihrem Stimmrecht gebrauch:
-	 per Online-Wahl oder
-	 per Briefwahl oder
-	 im Wahllokal	
Informationen zur Pfarreiratswal 2025 finden 
Sie in Ihren Wahlunterlagen, die Sie per Post 
erhalten und ab sofort online auf der Website 
Ihrer Seelsorgeeinheit oder des Dekanats oder 
der Erzdiözese Freiburg sowie über den QR-Co-
de auf diesem Flyer.

Kontakt und weitere Informationen
Dekanat Linzgau
Kirchgasse 1, 88682 Salem
Tel: 07553 - 91 99 44-20
E-Mail: info@dekanat-linzgau.de
www.dekanat-linzgau.de

Klaus Eichin
Rentner, geb. 1956, verh.,
Überlingen-Lippertsreute
Pfarrgemeinderat, Salbungs-und
Segnungsteam, Handauflegen in
christl. Trad., AGAPE-Feiern

Christine Gäng
Verwaltungsbeamtin, geb. 1966
verh., zwei Kinder, Überlingen
Vorsitzende Pfarrgemeinderat,
Stiftungsrätin, Münsterführungen,
Lektorin, Kommunionhelferin

Stefan Nilles-Valerius
Produktmanager, geb. 1984,
verh., zwei Kinder, Überlingen
Kinderkirche

Klaus Erdenberger
Rentner, geb. 1955, verh., drei Kinder
Überlingen-Lippertsreute
Pfarrgemeinderat, Stiftungsrat,
Unterstützung Mesnerdienst,
Sicherheitsbeauftragter

Andreas Maccari
Rechtsanwalt (Fachanwalt für
Arbeitsrecht), geb. 1960, verh.,
Überlingen-Nußdorf
Ehemals Syndikus des Deutschen
Caritasverbandes e.V.

Johanna Siber
Dorfhelferin, Ferienhof-Betreiberin,
geb. 1967, verh., zwei Kinder, Owin-
gen-Hohenbodman, 
Pfarrgemeinderat,
Gemeindeteam Owingen, 
Kirchengemeindevertreterin
Caritasverband und Sozialstation
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Die Fahnen sind gehisst, die Vorbereitungen so 
gut wie abgeschlossen: Am 19. Oktober 2025 
sind im gesamten Erzbistum Freiburg die Ka-
tholiken zur Wahl des neuen Pfarreirates aufge-
rufen. Auch unsere Kirchengemeinde steht an 
diesem Tag vor einer wichtigen Entscheidung. 
Sechs Personen stellen sich zur Wahl – zwei 
Frauen und vier Männer – drei von ihnen wer-
den künftig unsere Gemeinde im Pfarreirat ver-
treten.
Diese Wahl ist ein bedeutsamer Schritt im Zu-
sammenhang der Kirchenentwicklung 2030. 
Drei Vertreterinnen und Vertreter aus unserer 
Mitte werden gemeinsam mit anderen gewähl-
ten Mitgliedern Verantwortung übernehmen, 
Ideen entwickeln und Brücken bauen.
Hoffnungsfroh müssen die Menschen sein, die 
trotz knapper werdender Ressourcen den Mut 
haben, nach vorne zu schauen. Gelassen dür-
fen die Katholiken sein, die in Vertrauen auf 
Gott die tiefgreifenden Veränderungen in unse-
ren Strukturen nicht als Bedrohung, sondern 
als Herausforderung begreifen. Glaubensstark 
müssen die Gläubigen sein, die bereit sind, mit 
Kopf, Herz und Hand an der Kirche vor Ort mit-
zuwirken.
Die Kandidatinnen und Kandidaten für den 
Pfarreirat sind bereit, diese Verantwortung zu 
tragen. Sie wollen mit Zugkraft und Zuversicht 
die Zukunft unserer Kirche gestalten. Doch sie 
können es nicht allein: Ihre Stärke erwächst 
aus der Unterstützung der ganzen Gemeinde. 
Jede abgegebene Stimme ist ein Signal der 
Hoffnung und Ermutigung.
Darum: Gehen Sie am 19. Oktober zur Wahl! Ma-
chen Sie von Ihrem Stimmrecht Gebrauch. Ent-
scheiden Sie mit, wer unsere Kirchengemeinde 

in den kommenden Jahren im Pfarreirat vertritt. 
Gemeinsam können wir ein Zeichen setzen.
Und vor allem vertrauen wir auf den Geist Got-
tes, der uns führt und stärkt. Wer glaubt ist 
nicht allein. 
So wünsche ich Gottes Segen für alle Kandida-
tinnen und Kandidaten – und für alle Wählerin-
nen und Wähler! Und danke dem Wahlvorstand 
um Gottfried Mayer für sein Engagement. 

Ihr Pfarrer
Bernd Walter 

Pfarreiratswahl am 19. Oktober 2025 – Auf geht’s!
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Wenn wir an Allerheiligen morgens den Gottes-
dienst besuchen und nachmittags die Gräber 
unserer lieben Verstorbenen, erweisen wir ih-
nen sozusagen die Ehre. Der Gang zu den Grä-
bern führt uns aber auch zu uns selbst: Wir erin-
nern uns an gemeinsam Erlebtes, an Zeiten und 
Orte, die untrennbar mit unseren Toten verbun-
den sind. Uns wird bewusst, dass unser Leben 
verwoben ist mit Menschen, die schon gestor-
ben sind. Das Grab eines lieben Toten enthält 
auch ein Stück unseres eigenen Lebens – das, 
was wir mit ihm oder ihr geteilt haben, das nun 
vergangen ist und nie mehr zurückkehrt. Darum 
erweisen wir mit unserem Gang zu den Gräbern 
nicht nur den Verstorbenen Ehre, sondern auch 
unserem eigenen Leben.
Allerheiligen und Allerseelen sind Tage der 
Stille und des Innehaltens. Am Morgen von 
Allerheiligen treten wir in der Feier der Eucha-
ristie vor Gott – im Vertrauen darauf, dass die 
Gemeinschaft der Heiligen, die vor uns gelebt 
und geglaubt haben, uns trägt. Am Nachmit-
tag führt uns der Weg hinaus auf die Friedhöfe. 
Wir segnen die Gräber, zünden Kerzen an, ver-
harren im Gebet. Das Licht auf den Gräbern ist 
sichtbares Zeichen unserer Hoffnung: Der Tod 
ist nicht das Ende, sondern Durchgang in ein 
neues Leben bei Gott.
In diesem Jahr richtet sich unser Blick auch auf 
ein besonderes Kunstwerk, das diese Botschaft 
eindrucksvoll vor Augen stellt: das große Fresko 
des Jüngsten Gerichts von Carolus Stauder aus 
dem Jahr 1722. Noch ist es eingerüstet, doch 
bald wird es wieder in seiner ganzen Pracht zu 
sehen sein. Mit über 80 Quadratmetern gilt es 
als das größte Werk des 18. Jahrhunderts nörd-
lich der Alpen – ein monumentales Zeugnis des 
Glaubens.

Erinnerung und Hoffnung
Allerheiligen und der Blick auf das Jüngste Gericht

Das Fresko führt uns hinein in die Spannung 
zwischen Endlichkeit und Vollendung. Es zeigt 
die Ernsthaftigkeit des Gerichts, das jeden 
Menschen erwartet – und zugleich die unend-
liche Barmherzigkeit Gottes. Wer das Fresko 
betrachtet, spürt: Unser Leben steht in einem 
größeren Zusammenhang. Es endet nicht im 
Nichts, sondern in den Händen dessen der uns 
das Leben geschenkt hat.
So verbinden sich an Allerheiligen und Aller-
seelen unsere persönlichen Erinnerungen mit 
der großen Hoffnung des Glaubens. Wir sind 
eingeladen, die Gräber zu besuchen – nicht 
nur, um der Vergangenheit zu gedenken, son-
dern um uns von der Hoffnung auf Zukunft tra-
gen zu lassen. Das wünscht Ihnen,

Ihr Pfarrer 
Bernd Walter 

Herzliche Einladung zum Gräberbesuch am 
Nachmittag des 1. November 

Andelshofen: 
nach der Wort-Gottes-Feier um 9 Uhr

Lippertsreute:
nach der Wort-Gottes-Feier um 10.30 Uhr 

Owingen: 14.30 Uhr auf dem Friedhof 

Überlingen: 15 Uhr auf dem Friedhof 

Billafingen: nach der Hl. Messe um 16.00 Uhr
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Vielleicht träumen Sie auch manchmal, es gäbe 
keinen Tod. Das ist ein so faszinierender Ge-
danke, verlockend und erschreckend. Nicht 
nur, weil die Welt bald überfüllt wäre. Die Le-
benszeit wäre dann nicht mehr kostbar. Und es 
könnte nichts vergehen, auch nichts Schlim-
mes. Ich träume trotzdem immer wieder vom 
Leben ohne Tod. Der christliche Glaube und 
die Bibel sind da allerdings nüchterner. Sie be-
nennen die Tatsache, dass wir sterben müssen, 
und sie fordern dazu auf, die Toten nicht zu ver-
gessen. Der Mensch stirbt unweigerlich, aber 
nichts und niemand kann ein Leben ungesche-
hen machen. Und jeder ist es wert, dass man 
sich seiner weiter erinnert und sich weiter mit 

ihm verbunden fühlt. Jedes Jahr an Allerseelen 
erinnern wir uns der Toten – insbesondere der 
Verstorbenen des vergangenen Jahres. Aller-
seelen ist so ein Tag, der den Verstorbenen gilt 
und den Lebenden dient. 
In der der Kirchengemeinde Überlingen tun wir 
das in guter Tradition. In diesem Jahr feiern wir 
am Sonntag, den 2. November um 10.30 Uhr im 
Nikolausmünster einen zentralen Gottesdienst 
wozu die Angehörigen der Verstorbenen des 
vergangenen Jahres besonders willkommen 
sind. 

In Verbundenheit, 
Bernd Walter 

Ausblick: Allerseelen – Gedenkgottesdienst für verstorbene Angehörige 

AKTUELLES
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        Gott hat zu sich gerufen:

Das Sakrament der Taufe empfingen:

Malte Späth
Jacob Felio Hummel
Lasse Taavi Schäfer

Amelia Iwangoff
Milan Mateo Claß

Luis Robin Colin Flay
Bennet Ron William Flay

Gott erhalte die Kinder 
und die Eltern in Seiner Liebe!

Sende uns Engel, 
dass sie uns behüten, 
dass sie uns beistehn 
auf unseren Wegen.

Kiefer	 Günther	 Lippertsreute	 76
Baur 	 Mina	 Überlingen	 103
Grabowski	 Helga	 Billafingen	 86
Staiger	 Elisabeth	 Überlingen	 84
Berndl	 Ruth 	 Überlingen	 91

Gott schenke den Verstorbenen 
die Herrlichkeit des ewigen 

Lebens, den Angehörigen 
sei Er Kraft und Trost!

Der Bund der Ehe spenden sich 
	
	 Anneka Ressel und Marvin Werner
Gott begleite die Vorbereitung auf die Hochzeit mit Seinem Segen!  

Im Sakrament der Ehe verbunden:	
	
	 Lisa-Marie Müller und Patrick Wagner
	 Gott schenke den Brautpaaren eine glückliche Zukunft!
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Ein besonderes Jubiläum durfte in diesem Jahr 
Gerhard Siegel feiern: Seit nunmehr 50 Jahren 
widmet er sich mit Herz und Hingabe dem Or-
gelspiel. In der Kirche St. Verena in Andelsho-
fen ist er seit vielen Jahren eine feste musika-
lische Stütze und prägt das kirchliche Leben 
entscheidend mit. Beim Patrozinium wurde ihm 
in feierlichem Rahmen für seine Treue und sein 
außergewöhnliches Engagement gedankt.

Die Musik begleitet Gerhard Siegel seit seiner 
Jugend. Schon früh entdeckte er die Orgel als 

„Königin der Instrumente“ für sich und machte 
sie zu seinem Lebensbegleiter. Neben seinem 
Orgelspiel leitete er über Jahrzehnte hinweg 
Kirchenchöre, mit denen er Gottesdienste, 
Feste und besondere liturgische Feiern musi-
kalisch bereicherte. Dabei verstand er es stets, 
Menschen für die Kirchenmusik zu begeistern 
und sie zum gemeinsamen Singen und Musi-
zieren zusammenzuführen.

Besonders deutlich wird seine Verbundenheit 
zur Musik im regelmäßigen Orgelspiel am Frei-
tagabend. Dann erfüllt die Kirche mit den war-
men, kraftvollen Klängen ein besonderer Geist: 
Freude, Dankbarkeit und Lobpreis. Für viele 
Gläubige ist dies ein fester Moment in der Wo-
che, der zur inneren Ruhe führt und den Blick 
auf das Wesentliche lenkt. 

Gerhard Siegel ist damit weit mehr als nur Orga-
nist – er ist ein Brückenbauer zwischen Musik 
und Glauben, zwischen Gemeinde und Got-
tesdienst. Sein Einsatz, seine Treue und sein 
feinsinniges musikalisches Gespür verdienen 
höchste Anerkennung und tiefen Dank. So sage 
ich im Namen der Kirchengemeinde herzlich 
Dankeschön und vergelts Gott. Für die Zukunft 
alles Gute und Gottes reichen Segen! 

Pfarrer Bernd Walter 

50 Jahre an der Orgel
Dank an Gerhard Siegel
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Ein ganz besonderes Jubiläum durfte in diesem 
Jahr Claudia Gern feiern: Seit 25 Jahren spielt 
sie mit großer Hingabe die Orgel in Lippertsreu-
te. Mit ihrem Können und ihrer Verlässlichkeit 
prägt sie das musikalische Gesicht der Gemein-
de entscheidend. Doch nicht nur in Lipperts-
reute ist sie an der Orgelbank zu Hause – auch 
in den anderen Orten unserer Kirchengemein-
de ist sie immer wieder mit Freude und Enga-
gement bereit, die Gottesdienste zu begleiten.
Dabei zeichnet sie eine Haltung aus, die selten 
geworden ist: Für Claudia Gern ist nichts zu viel. 

25 Jahre im Dienst der Kirchenmusik in Lippertsreute
Dank an Claudia Gern

Sie ist einfach da, wenn man sie braucht – ob 
an Sonn- und Feiertagen, zu besonderen Anläs-
sen oder auch bei kurzfristigen Anfragen. Mit 
dieser selbstverständlichen Hilfsbereitschaft 
schenkt sie der Gemeinde nicht nur Musik, 
sondern vor allem Verlässlichkeit und gelebte 
Gemeinschaft.
Ein weiterer Schatz ihres Engagements ist die 
Begleitung der Schola in Lippertsreute. Mit 
großer Empathie und Professionalität leitet sie 
die Gruppe, gibt den Gottesdiensten so einen 
besonderen Charakter und verbindet dabei 
geistliche Tiefe mit musikalischer Qualität und 
schafft so Momente, die viele Herzen berühren.
Im Namen der Kirchengemeinde sage ich DAN-
KE: Danke für 25 Jahre Treue, für die vielen 
Stunden an der Orgel, für das unermüdliche 
Engagement und für die spürbare Freude an 
der Musik. 
Claudia Gern ist damit weit mehr als eine Orga-
nistin – sie ist eine unverzichtbare Stütze und 
ein Segen für unsere Kirchengemeinde. 

In Dankbarkeit, Ihr Pfarrer Bernd Walter 
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Vorträge BILUNGSWERK der Erzdiöszese Freibung

Kleine Akademie am Münsterplatz Überlingen
Kooperation der Kleinen Akademie Überlingen und der Ev. Erwachsenenbildung Bodensee
GRIECHENLAND

08.10. Pfr. Seyfried Entstehung und Entwicklung der griechisch-orthodoxen Kirche 
und ihre Kunst

15.10. Dr. Birgit Rückert Die Griechen und die „Erfindung“ der Kultur - eine kleine Kultur-
geschichte der griechischen Antike

22.10. Dr. Birgit Rückert Von Olympia nach Athen - Als Archäologin in Griechenland

05.11. Dr. J-P Sitzler Paulus und die Missionsreisen nach Griechenland                                

12.11. Ulrich Büttner Philosophie der griechischen Antike - ein Überblick

26.11. Ulrich Büttner Das moderne Griechenland – seit dem 19. Jahrhundert
Ort: 08. Oktober - 26. November 2025
Ort: Überlingen, Kath. Pfarrzentrum St. Nikolaus, 
Münsterplatz 5 (sofern nicht anders angegeben) 
Zeit: jeweils mittwochs, 19.30 Uhr

Kursgebühr: 6 Kurstermine (á 7 €) gesamt 42 €
Gasthörerbeitrag: 8,50 € pro Abend
Kursbegleiterin:
Dr. Maria-Gratia Rinderer Tel. 07551/938021                                                         

Dienstag, 21. Okotober, 18 Uhr
Talkrunde in Überlingen
     

Auf einen Café mit
Dekanin Regine Klusmann
Evangelsiche Kirche Überlingen

Lernen Sie unseren Gast, im Portal-Café in der 
Hafenstraße 8 (Plätze sind begrenzt), von einer 
ganz anderen Seite kennen. Mit musikalischer 
Begleitung durch Magdalena Stoll.
Ein Talk der besorderen Art. Lassen Sie sich 
überraschen!

Gastgeber: Martin Kasperzyk
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Vorträge BILUNGSWERK der Erzdiöszese Freibung

im Pfarrzentrum St. Nikolaus, Münsterplatz 5  

spricht 
Prof. Dr. Karlheinz Ruhstorfer, 
Uni Freiburg. Lehrstuhl für 
Dogmatik

zum Thema

„Gott wird Mensch – Mensch wird Gott? Die 
Herausforderung des Konzils von Nizäa für 
heute“

Das Glaubensbekenntnis, wie es auf dem Kon-
zil von Nizäa von 1700 Jahren formuliert wurde 
und bis heute in den Kirchen gebetet wird, ist 
eine bleibende Provokation für die Menschen 
auch im 21. Jahrhundert. Wenn es möglich 
ist, dass ein Mensch „wesensgleich“ mit dem 
Schöpfer des Himmels und der Erde wird – ge-
nau das wird von Jesus bekannt –, dann hat 
das Konsequenzen für das Menschenbild. Im 
Vortrag soll genau diesen Konsequenzen nach-
gegangen werden. Dabei wird der unglaubliche 
Optimismus des Christentums und seine inspi-
rierende Kraft auch für kritische Zeiten heraus-
gestellt.

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen. 

Am Donnerstag, den 9. Oktober 2025 um 19.30 Uhr

Eine einzigartige Veranstaltung im Salemer 
Münster: Das hochmittelalterliche „Osterspiel“ 
aus dem Stift Essen wird szenisch aufgeführt. 
Kern des Spiels ist die Darstellung des Besuchs 
von drei Frauen am Grab Jesu, wie es die Evan-
gelien für den Ostermorgen schildern: Die Frau-
en finden den Leichnam nicht, anstatt dessen 
verkündet ihnen ein Engel die Auferstehungs-
botschaft.

Der Eintritt kostet 15 € 
(für Schüler und Studenten ermäßigt: 10 €)
Karten sind ab dem 22.09.2025 zu erhalten 
• im Pfarrbüro Salem: Kirchgasse 1, 88682 Salem, Öffnungs-
zeiten: Mo 14-17 Uhr, Di, 11-12 u. 14-18 Uhr, Do 8-12 u. 14-17 
Uhr, Fr 8-12 Uhr
• bei der Bodensee-Linzgau Tourismus e.V.: Am Schlosssee 
1, 88682 Salem, Öffnungszeiten: Im September: Mo-Sa 9-12 
Uhr sowie Di, Mi, Do 14-16 Uhr, Im Oktober: Mo-Fr 9-12 Uhr
• an der Abendkasse
Kontaktdaten für weitere Informationen: Pfarrbüro Salem, Tel. 
07553 – 9199440, E-Mail: pfarrbuero.salem@kath-salem.de
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Sonntag, 12. Oktober 2025, 17.00 Uhr
Münser St. Nikolaus Überlingen

Georg Friedrich Händel – Messiah

• Marie-Sophie Pollak (Sopran), 
• Jan Börner (Altus),
• Patrick Grahl (Tenor), 
• Hanno Müller Brachmann (Bass) 
• Münsterkantorei Überlingen
• Barockorchester L’arpa festante München
• Leitung: KMD Melanie Jäger-Waldau

Georg Friedrich Händels Messiah (Der Messias) 
zählt zu den glanzvollsten und bewegendsten 
Werken der geistlichen Musik. Seit seiner Ur-
aufführung im Jahr 1741 fasziniert das Orato-
rium mit seiner prachtvollen musikalischen Ge-
staltung und der meisterhaften Vertonung der 
christlichen Heilsgeschichte.
Mit seinen imposanten Chören, berühren-
den Arien und dramatischen symphonischen 
Passagen begeistert das Werk bis heute. Das 
berühmte „Halleluja!“ ist längst zu einem kul-
turellen Klangsymbol geworden und verleiht je-
der Aufführung einen unvergleichlichen Höhe-
punkt. Messiah bleibt 
ein zeitloses Meister-
werk, das Herzen und 
Konzertbühnen glei-
chermaßen erobert.

Karten 
38 €, 33 €, 28 € und 
25 € bei www.reservix 
und allen Vorverkaufs-
stellen, z. B. Tourist-In-
formation Überlingen.
Restkarten ab 16 Uhr 
an der Abendkasse.
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Sonntag, 19. Oktober 2025, 17.00 Uhr
Münster St. Nikolaus Überlingen

Familienkonzert „Peter und der Wolf“

An diesem Sonntag verwandelt sich das Müns-
ter in eine Klangwelt voller Fantasie und Span-
nung. Auf dem Programm steht das weltbe-
rühmte musikalische Märchen „Peter und der 
Wolf“ von Sergei Prokofjew – ein unvergessli-
ches Erlebnis für kleine und große Musikfreun-
de!

Prokofjew selbst schrieb den Text und kompo-
nierte die Musik zu dieser mitreißenden Ge-
schichte rund um den mutigen Jungen Peter, 
seine tierischen Freunde und den listigen Wolf, 
der den Wald unsicher macht. Doch Peter hat 
eine clevere Idee – und mit Mut, Witz und ein 
bisschen Glück nimmt die Geschichte ein über-
raschendes Ende.

Besonders spannend: In dieser Fassung wird 
das Werk an der Orgel zum Leben erweckt! Das 
renommierte Orgelduo Christine und Stephan 
Rahn interpretiert die Musik vierhändig auf 
der großen Orgel – virtuos, lebendig und vol-
ler Charme. Die vielen Orgelregister lassen die 
Charaktere der Geschichte musikalisch leben-
dig werden – von der vorsichtigen Ente bis zum 
brummigen Großvater.

Begleitet von einer einfühlsamen Erzählung 
entsteht ein heiteres und spannendes Fami-
lienkonzert, das Augen, Ohren und Herzen glei-
chermaßen begeistert.

Ein Konzert für Groß und Klein – für Familien 
und Musikbegeisterte jeden Alters!

Eintritt: 
8 € Kinder, 10 € Erwachsene bei www.reservix 
und allen Vorverkaufsstellen, z. B. Tourist-Infor-
mation Überlingen.
Ab 16 Uhr an der Abendkasse.
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Veranstaltungen 
der Kath. Landfrauenbewegung Freiburg

Auszeit für Frauen und Kinder 
vom 27.–31.10.25 
im Haus Marienfried, Oberkirch
 „Stark und gelassen im Alltag“ 
Mit Selbstfürsorge die täglichen Herausforde-
rungen unter einen Hut bekommen. Kraft tan-
ken, Ruhe, Bewegung und Entspannung. (Mit 
Kinderbetreuung)

Auszeit für Frauen und Kinder 
vom 27.– 31.10.25 
im Kloster Heiligkreuztal, Altheim 
„Raus aus dem Alltag“ 
Mit Selbstfürsorge in die Entspannung und zur 
Kreativität finden. (Mit Kinderbetreuung)

Wohlfühl-Wochenende für Frauen 
„Wie wollen wir gesund leben?“ 
vom 28.–30.11.25 
im Feriendorf Langenargen/ Bodensee
Damals Rebellinnen, heute Heilige-Hildegard 
von Bingen, Teresa von Avila, Edith Stein, 
Madeleine Delbrel –inspirieren und begleiten 
uns.

Seminar 
„Geschwisterlichkeit auf Augenhöhe“ 
vom 23.–25.01.26 
im Bildungshaus Kloster St. Ulrich, Bollschweil 
(bei Freiburg) Wir entdecken, was uns gut tut. 
Was stärkt uns in einer Zeit, die geprägt ist von 
Unruhe/n. Welche Werte und Haltungen wollen 
wir leben? Austausch, Meditation, Inspiration. 

Zu unseren Angeboten sind alle interessierten 
Frauen herzlich eingeladen. 
Infos und Anmeldung:
Kath. Landfrauenbewegung, 
Okenstr. 15, 79108 Freiburg
Tel. 0761 5144-243 | www.kath-landfrauen.de 
E-Mail: info@kath-landfrauen.de

Samstag, den 4. Oktober 2025, um 11:30 Uhr
St. Nikolaus-Münster

Orgelmusik zur Marktzeit 
mit Bernhardt Brand-Hofmeister, Darmstadt

Die Orgelmusik zur Marktzeit im Überlinger St. 
Nikolaus-Münster findet in den Monaten Mai, 
Juni, Juli, September und Oktober jeweils am 
ersten Samstag des Monats statt. Um 11.30 Uhr 
erklingt rund eine halbe Stunde Orgelmusik als 
stimmungsvolle musikalische Ergänzung zum 
bunten Markttreiben in der Altstadt.
Am Samstag, 4. Oktober, ist um 11.30 Uhr 
Bernhardt Brand-Hofmeister aus Darmstadt zu 
Gast. Bernhardt Brand-Hofmeister ist seit 2011 
hauptamtlicher Kirchenmusiker der Ev. Johan-
nes-Kirche in Darmstadt. Neben seiner regen 
Konzerttätigkeit hat er zahlreiche Rundfunk- 
und Fernsehbeiträge (u. a. für ZDF, HR, NDR und 
SWR) sowie mehrere CD-Einspielungen veröf-
fentlicht. In Zusammenarbeit mit der Friedrich-
Wilhelm-Murnau-Stiftung vertont er regelmäßig 
Filmklassiker live an der Orgel.
In Überlingen bietet Bernhardt Brand-Hofmeis-
ter ein farbenreiches Programm mit Werken von 
Karl Jenkins, Giacomo Puccini, John Williams 
und John Miles – ergänzt durch eine eigene Im-
provisation. Der Eintritt ist frei.
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Hospizgruppe Überlingen e. V.

Begleitung schwerkranker Menschen am 
Lebensende und deren Angehörige, unsere 
eigens dafür ausgebildeten Mitarbeiter/-in-
nen begleiten ehrenamtlich.
Wenn Sie Unterstützung suchen oder selbst 
gerne in der Hospizgruppe mitarbeiten 
möchten, wenden Sie sich an

Büro der Hospizgruppe Überlingen
Mühlbachstr. 34
88662 Überlingen
Tel.: 07551 - 60863
info@hospizgruppe-ueberlingen.de
www.hospizgruppe-ueberlingen.de	

Wir unterstützen vielseitig. 
Die Caritas Linzgau ist für Menschen, die 
Hilfe, Begleitung oder Beratung suchen, da. 

So können Sie Kontakt 
zu uns aufnehmen:
07551 83 03 – 0
info@caritas-linzgau.de
Johann-Kraus-Str. 3, 88662 Überlingen
Mehr Infos unter: www.caritas-linzgau.de

Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstelle

Münsterplatz 5
88662 Überlingen
Tel.: 07551 - 63117
ueberlingen@eheberatung-bodensee.de
Anmeldung:
Mo & Fr: 9 - 11 Uhr | Di, Mi & Do: 15 - 17 Uhr

Sozialstation Bodensee
Pflegebereich Überlingen
Alte Nußdorfer Str. 1
88662 Überlingen • Tel.: 07551-9532-0
info@sozialstation-ueberlingen.de
www.sozialstation-bodensee.de

Katholische 
Kindertagesstätte St. Suso
Langgasse 2
88662 Überlingen

Leitung: Cynthia Gäng
Tel.: 07551 - 805161 oder 62
Mail: kita.suso@kath-ueberlingen.de

Dekanat Linzgau
Dekan Peter Nicola

Büro: Kirchgasse 1
88682 Salem
sekretariat@dekanat-linzgau.de
www.dekanat-linzgau.de

Impressum
Verantwortlich:
Röm.-Kath. Kirchengemeinde Überlingen
Pfr. Bernd Walter
Redaktion: Pfr. Bernd Walter
DIE REDAKTION BEHÄLT SICH ÄNDERUNGEN 
UND KÜRZUNGEN DER BEITRÄGE VOR.
Druck: Gemeindebriefdruckerei

Abgabetermin für November: 17.10.2025
Bitte bis 10.00 Uhr abgegen
Beiträge bitte direkt an: 
pfarrbrief@kath-ueberlingen.de
Homepage:
www.kath-ueberlingen.de
Bettina Jäger-Gönner
bettina.jaeger-goenner@kath-ueberlingen.de
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Pfarrer Bernd Walter
bernd.walter@kath-ueberlingen.de Tel.: 07551 92 72 0

Pastoralreferentin Ricarda Dannegger
ricarda.dannegger@kath-ueberlingen.de Tel.: 07551 92 72 18

Pastoralreferent Martin Blume
martin.blume@kath-ueberlingen.de

Tel.: 07551 92 72 19
Handy: 0175 89 86 406

KMD Melanie Jäger-Waldau
kantorat@kath-ueberlingen.de Tel.: 07551 94 85 022

Münstermesner Mauricio Barrera
mauricio.barrera@kath-ueberlingen.de Handy:  0175 413 50 35

Vermietung Veranstaltungsräume
sonja.starosta@kath-ueberlingen.de Tel.: 07551 92 72 21

Verwaltung Pfarrzentrum
info@kath-ueberlingen.de Tel.: 07551 92 72 0

Verwaltungsbeauftragte Sandra Wipprecht
sandra.wipprecht@vst-sigmaringen.de

Tel.: 07571 73 02 39
Handy: 0176 114 067 19

Pfarrbüro Pia Luxburg, Sonja Starosta 
und Bettina Jäger-Gönner
info@kath-ueberlingen.de

Tel.: 07551 92 72 0
Fax: 07551 92 72 23
Münsterplatz 5, 88662 Überlingen

PGR-Vorsitzende Christine Gäng
christine.gaeng@kath-ueberlingen.de

Tel.: 07551 68 131

Öffnungszeiten von Montag bis Freitag: 9 - 12 Uhr, Donnerstag: 14 - 16.30 Uhr

UNSERE BANKVERBINDUNG
Konto: Röm.-Kath. Kirchengemeinde Überlingen bei der Sparkasse 

IBAN: DE82 6905 0001 0026 0429 60
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Herr, erinnere mich mit jedem Atemzug daran,
	 dass ich mich nicht zu jeder Sache
	 bei jeder Gelegenheit äußern muss.
Herr, befreie mich in jeder Minute vor dem Zwang,
	 mich in die Angelegenheiten anderer,
	 vor allem jüngerer, einzumischen.
Herr, schenke mir bei jedem Viertelstundenschlag
	 die Gabe,
	 rasch und offen zur Sache zu kommen.
Herr, nimm mir das Bedürfnis in jeder Stunde
	 über meine Krankheiten und 
	 Beschwerden zu sprechen.
Herr, schenke mir schon am Morgen die Bereitschaft,
	 nicht Böses mit Bösem zu vergelten.
Herr, lass' nicht zu, dass mich tagsüber
	 meine Erinnerung im Stich lässt,
	 damit ich nicht einseitig oder stur werde.
Herr, bis zum Mittag möchte ich
	 wenigstens einem Menschen 
	 ein gutes Wort gesagt haben.
Herr, lass mich am Abend feststellen,
	 dass ich ein bisschen besser geworden bin,
	 als ich gestern war.
Herr, dann kann ich in der Nacht
	 mein Leben ganz gelassen 
	 in Deine Hände legen
	 und ruhig schlafen.
	
	 Roland Breitenbach

Gebet an einer Kirchentür


